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religieuse Sociologie des vocatıons), gab Abbe Collard bemerkenswerte Einblicke
die Verhältnisse der Diözese Tournail un des belgischen Hennegaus, die

nıcht ı1881 den Einzelheiten, wohl aber ı den rundzügen auch fur dıe deutschen
Verhältnisse gelten dürften.

Während VOo  — 1925 his 1934 ı1N Klöstern un: ‘“) Kongregationen LO  [ > Kın-
trıtte gab, Wäaren VO  en 1945 bıs 1954 DUr 415 Dabei ıst interessant beobachten.,
dafß die statıstısche Kurve der Heiraten ı etiwa der der Ordenseintritte entspricht.
Das Durchschnittsalter der Schwestern Hennegau lag hbei 52 Jahren, das der
Frauen über H} Jahre bei 45 el ist besonders bedenklich, daß nicht WENILSECI
als 34,(9/0 der Schwestern über 6() wäaren.

Die meısten Schwestern sStammen aus dem Mittelstand;: aus dem Arbeiterstand
kommen NUr WENISC, als dem Bevölkerungsverhältnis entspricht. Von
rund 4 000 Schwestern sınd MNUrTr 2.9/0 die Kinder der Famiuilie Durch-
schnitt zählen dıe WKamilien, aus denen dıe Schwestern kommen, Kınder, wäan-
rend der gische Durchschnitt 1947 beı 1.79 lag, Hennegau Sar 9858  _ 42 0/0
betrug So trifft CIn Beruf aut 2594 Familien miıt ind während bei
kinderreichen Familien sprunghaft anwächst auf 154 Familien m1T Kındern
un: Sar auf Familien mi1t mındestens Kindern 0 90 der Schwestern SsStam-
Men aus Familien, denen elTeile praktizlerten, DUr 1 9/ aus Familien.
denen ein Teil der Kirche ablehnen gegenüberstand, un 1260 denen N€
VOo  —_ eiıden indifferent War, Im allgemeinen bestimmt das Verhältnis ZULE Religion
auch das Verhalten der KEltern ZU Ordensberuf ihrer JTochter, und 15 merk-
würdig, daß der Vater, aufs Ganze gesehen, meıst wohlwollender ist. Nur C111 N-
tel der Schwestern hatte mıt größeren Schwierigkeiten <  —; seıten der Eltern
kämpfen, wobel bemerken ıst, daß sıch immerhin D.0/0 tiefgläubiger Eltern

den Ordensberuf der Tochter sträubten. Kın Drittel der Schwestern hatte
schon Bruder oder e1nNne chwester Ordensstand;: die miıttlere Zahl VOoO  —;
Ordensberufen AUS diıesen WYamilien lag be1ı Z /09% der Chwestern hatten nach
der Vo  Sschule noch e1iıne Mittelschule besucht, un: Jag diese Zahl bel den
kontemplativen un: Schulorden etwas höher als beı den andern Schwestern. Hö-
ere Schulbildung hatte 19858  w 1ne Schwester unter 100 2700 der äalteren Waren
schon berufstätig, bei den wWwWäarcenhn 40 0/0 mMeIıIst WäarTen SIC Ange-
stellte oder Krankenschwestern In Lehrorden traten fast NUur hbereits aus-

gebildete Lehrerinnen C111 Abbe Gollard kommt dem KErgebnis, daß aufs Ganze
gesehen, das Milieu, AUS dem die Schwestern kommen, die charakteristischen Kenn-
zeichen katholischen Bevölkerung trägt, die noch gläubig un sıttlıch 11V6I-
dorben ist
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Kürzlich ist Goslitisdat. dem Laiterarıschen Staatsverlag der der Band
der gesammelten erke VOon YTolstoi erschienen. Damit ist dıie ıimposante Jubi-
läumsausgabe, W1I1e6e die Russen das NENNCNH, der seıt vielen Jahren N
Gruppe VOoO  — Historikern un Litgrar\gegch%ckat_lern gearbeltet hat, abgeschlossen.
Zum ersten Mal liegt nıcht 9808  — C116 vollständige Ausgabe derer des groben
RKRussen VOTr, sondern werden uch all die verschiedenen Kassungen SCLHNOELI erke
geboten. Und gerade Tolstoi gehört Z den Schriftstellern, die wieder N  wr

ihren Schöpfungen ormten. Von SCINECIIL Drama ‚„Die Machtder Finsternis‘® lie-
SCH Beispiel Fassungen vor Vo  ; der „Auferstehung“‘ gıbt deren und
VONn der ‚„Kreutzersonate“ Sar 9 An „Krieg un Frieden“ hat der Dıichter Vo fünf
TE gearbeitet. Das Manuskript dA1esem Roman weıst fast aut jeder Seite Ee1INC
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Menge nderun uUun! eufassungen auf, deren Studium wertvolle Einblicke
die Arbeitsweisedes Dichters ermöglicht.
Neben noch ungedruckten Werken bringt cdie Jubiläumsausgabe 13 Bände Tage- ©

bücher, die VO  am 1847—-1910, dem Todesjahr, reichen, un 31 an Hriefe Die
Zeitschrift „Sowjetskaja Kultura“ sıeht ı dieser Korrespondenz, der auch öfters

kunsttheoretischen Kragen Stellung Wırd, den Beweıls, dafß der Ver-
fasser Voxh „Anna Karenina®“ 611 überzeugter Gegner des ästhetischen }Formalismus
SEWCSCH SsSCec1i un nach ıhm. der7Zweck der Kunst TIN. hestehe. den Interessen der
breitesten Volksschichten dienen. „Sobald dıe Kunst aufhört‘”, schreıiıbt e1N-

mal, „die Kunst des SaNZCHVolkes SeEeIN un Ur Kunst der kleinen Klasse der
Reichen wıird, ört s ] ©& auf, etiwas otwendiges un Wichtiges SCIN 13831 wird
ZUEeitlen Spielerei””. uch 'Tolsto1s Ausdrucksmittel WAar ach der „Sowjetskaja
Kultura“ dıe Sprache des Volkes, un olksnähe hätten dem Dichter ZUusSamMm-

mmen mıt SC1HCIIL kinstlerischen Realismus dıe Anerkennung Lienins eingetragen.
Eben eil Lenın sıch wiederholt poSitiv über Tolstois lıterarısches erKkK (nıcht

über philosophisch-theologischen Anschauungen) geäußert. hat, haben dıe
Sowjets keineAnstrengun gescheut, Werke den Völkern der Sowjetunion
zugänglich ZU machen. S1e wurdenseıt Beginn der Revolution bıs heute ı 91 Spra-
chen uübersetzt nd ı nıchtWENISECT als 02 Millionen xemplaren verbreitet. (Ugl

ierre ıLNMN ‚„Le Monde‘‘, Wochenausgabe 19568, Nr579
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Jugendbildungsbuch un {1] Wert. Aber glauben, da dabei die
iNNETE Urdnung leicht verlorengeht.VWie
soll e1in Jugendlicher cdie vielen Kın-

drücke sammeln und GanzenBıldungsbücher Ür dıe Jugend sollen
auch, un: V  z möglichst vielen SC- ordnen, 30801 Vo  — allem etwas geboten
lesen werden. (Das ist ihre Schwier1g- »wırd, i kurzen Artikeln un mıiıt INOS-
el e Herausgeber lassen sich da- lichst VIE  ] Bildern ? Kınen anzemdruck
her verführen, Zugeständnisse den vermitteln aber dıe Aufgabe
augenblicklichen Geschmack ihrer Le- Bildungsbuches, W IC WIT S16 VOI'-
SCr machen., TJas ist eıne erzieherische stehen. e

Schwierigkeit Hs ist keine Verdäch- Dheses Wagnis dem Bildungsbuch
Uugung oder 106 Herabsetzung ihres — für ungen Uun: Mädechen ‚„ Wunderbare
bestrittenen Wertes, NNn VOoO  — Sol- ]t“ unternommen haben, ist das
chen Jahrbüchern Tolgendes feststellen: Verdienst des Herder Verlages. Schon
Sie VELCEINISCH unter Ausklammerung beim oberflächlichen Durchblättern fal-
des Keligiösen alle möglichen Buch- len bewufßter Stil und Haltung auf. Bei

Abenteurergeschichten lösen reieh näherem. Zusehen entdeckt HNan einNnen

bebilderte, graphisch gul aufgemachte, erzieherischen Willen, der nıcht e111-
belehrendeThemen ah Man brinegt VO  — fach der herrschenden Geschmacksrich-
allem und überall eLwas, wobel tech- ung nachgibt, die Sensationen, Tech-
nische un sportliche Stoffe vorherr- nık, pOor uSW,. wünscht. Auch Aie WUunNn-
schen. 1E wollen unterhalten un: Wiıs- derbare Welt vermittelt viele Eindrücke;
SCn vermitteln. Das ist zweifellos S1C sind aber geordnet, gesammelt un
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